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EditorialLiebe Leser,willkommen im Sommersemester 2013!Wir haben uns für eu
h wieder insZeug gelegt und eine neue Ausgabe desWurzelmänn
hens wartet nun darauf,gelesen zu werden. Und was haben wirfür eu
h?Im letzten Wurzel hatten si
h bereitsdie Arbeitsgruppen von Prof. Dix undvon Dr. Kal
si
s vorgestellt, für das ak-tuelle Wurzel erwarten eu
h Beri
htevon Prof. Demuth und Prof. Siemersüber ihre Arbeitsgruppen �Operator-und Spektraltheorie� bzw. �EmbeddedSystems�.Auÿerdem bekommt ihr einen Über-bli
k über die Clausthaler Fors
hungs-zentren, insbesondere das neue Si-mulationswissens
haftli
he Zentrum(SWZ), das im Januar an den Start ge-gangen ist und gerade für unsere Fa
h-s
haft si
her interessante Perspektivenbietet.Aber uns hat ni
ht nur Fors
hung be-s
häftigt, au
h die Ho
hs
hulpolitik istin dieser Wurzel-Ausgabe wieder ver-treten: Neben einem Artikel über denFa
hs
hafts- und Fa
hs
haftszentral-rat konnten wir Prof. Müller für einenBeri
ht über die Reakkreditierung inder Informatik gewinnen.I
h ho�e, bei dieser Auswahl ist für je-den etwas interessantes dabei � vielenDank allen Autoren!

Und natürli
h haben wir au
h wiedereure Vorlesungs-Feedba
ks ausgewer-tet und verö�entli
hen eure Erlebnis-se des letzten Semesters � dank all de-nen, die �eiÿig unsere Fragebögen aus-gefüllt haben!So weit der Wegweiser dur
h diese Aus-gabe, jetzt no
h in eigener Sa
he:Fabian wird na
h 6 Ausgaben Wur-zelmänn
hen die Redaktion verlassenund das Ruder an Danilo weitergeben.Da das Wurzel mit einer zweiköp�-gen Chefredaktion aber erst so ri
h-tig �wurzelig� ist, su
hen wir jetzt wie-der einen zweiten Chefredakteur. Di
hviellei
ht? Hast Du Lust? Melde Di
hbei uns!Und zum S
hluss, wie übli
h: DasWurzel lebt dur
h eu
h! Eure Bu
h-rezensionen und die Fragebögen, dieihr ausfüllt, bilden einen integralenBestandteil des Wurzels. Aber ni
htnur: Habt Ihr Ideen für Neuerun-gen im Wurzel? Gibt es Themen,die eurer Meinung na
h eine ö�ent-li
he Plattform nötig haben? Wasbewegt Mathematik und Informatik?Wir freuen uns auf eure Anregungenan wurzel�tu-
lausthal.de!Viel Spaÿ beim Lesen und ein erfolg-rei
hes SemesterFabian und DaniloWURZEL 1/13
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AllgemeinesFa
hs
haft � Was ist das überhaupt?Der Fa
hs
haftsratFa
hs
haft � Wer ma
ht was?Mitglied der Fa
hs
haft Mathema-tik/Informatik sind alle Studenten derMathematik- und Informatikstudien-gänge. Dies waren im Wintersemester2012/13 
a. 384 Studenten.Die Studenten der Fa
hs
haft wählenjedes Wintersemester die 7 Mitgliederdes Fa
hs
haftsrates. Dieser vertrittdie Studenten der Fa
hs
haft gegen-über der Uni, den Instituten und denProfessoren.Der aktuelle Fa
hs
haftsrat setzt si
hwie folgt zusammen (Amtszeit vom01.04.2013 bis zum 31.03.2014):
◦ Spre
her:Mar
 Janÿen
◦ Stellvertretender Spre
her:Danilo Gasdzik
◦ Finanzel:Jan S
hnitker
◦ Webmaster:Giulio Paas
he
◦ Sehs
hlangenwart:René Fried
◦ Protokollant:Danilo Gasdzik
◦ auÿerdem:Daniel ArnsbergerStefanie S
hneider

Der Fa
hs
haftsrat bietet auÿerdemfolgendes:
◦ Bereitstellung von Prüfungsproto-kollen von mündli
hen Prüfungen(au
h Sehs
hlangen genannt) undKlausuren zur Vorbereitung aufPrüfungen und Klausuren
◦ Beratung in allen studentis
hen Be-langen, besonders in Fragen zuPrüfungen, Vorlesungen oder eurenPrüfungsordnungenZusätzli
h organisiert er:
◦ die Redaktion und den Dru
k des�Wurzelmänn
hens�
◦ jedes Semester einen Fa
hs
hafts-stammtis
h
◦ jedes Sommersemester ein Som-merfestWie und wo bekomme i
h denn dieSehs
hlangen und Klausuren?Die Sehs
hlangen könnt ihr eu
h imRaum der Fa
hs
haft Mathe/Info wäh-rend der Servi
ezeiten ausleihen (siehejeweils unten).Das Ausleihen funktioniert folgender-maÿen:Ihr müsst ein Pfand für die Kopier-vorlage hinterlegen, am besten etwasmit eurem Namen drauf, also z. B. eu-ren Studentenausweis. Das Pfand be-WURZEL 1/13



Fa
hs
haft � Was ist das überhaupt? 7kommt ihr dann zurü
k, wenn ihr dieKopiervorlage wieder abgebt.
RezensionenWerft mal einen Bli
k auf das s
hwar-ze Brett der Fa
hs
haft. Es be�ndetsi
h am oberen Eingang des Institutsfür Mathematik. Dort werden Einla-dungen, Protokolle und Informationenausgehängt und ihr könnt dort au
h se-hen, wel
he Bü
her der Fa
hs
haft ge-rade kostenlos für Rezensionen (Bu
h-bespre
hungen) angeboten werden.Falls ihr eins der Bü
her rezensierenwollt, dann nehmt den dazugehörigenZettel vom Brett ab und kommt damitwährend der Servi
ezeiten vorbei. DasBu
h wird dann bestellt und es dau-ert 
a. zwei Wo
hen, bis ihr das Bu
habholen könnt. Ihr müsst als Gegen-leistung nur eine Rezension s
hreiben,die im Wurzelmänn
hen verö�entli
htwird. Ein Exemplar des Wurzelmänn-
hens s
hi
ken wir dann an den ent-spre
henden Verlag.

Kann i
h mitma
hen?Der Fa
hs
haftsrat su
ht immer neueLeute, die mithelfen wollen � Arbeitgibt es genug (und wenn ni
ht, �ndenwir s
hon wel
he für eu
h). Kommt ein-fa
h mal vorbei oder quats
ht einenvon uns an, wir beiÿen im Normalfallni
ht. . . Servi
ezeitenIn der Vorlesungszeit:Mittwo
h 12:15 - 13:00 UhrIn den Semesterferien:Dienstag 12:15 - 13:00 Uhr(Änderungen werden ggf. auf derHomepage bekannt gegeben.)AdresseFa
hs
haft Mathematik/InformatikSilberstraÿe 1, 2. Oberges
hossE-Mail-Adressefs-mi�tu-
lausthal.deHomepagewww.tu-
lausthal.de/student/fsmi/Der Fa
hs
haftsratMathematik/Informatik
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8 Arbeitsgruppe Operator- und SpektraltheorieArbeitsgruppe Operator- und SpektraltheorieProf. Dr. Mi
hael DemuthDie TU Clausthal war für einige Zeitein Zentrum der Mathematis
hen Phy-sik in Deuts
hland. In den 1990er Jah-ren hat meine Gruppe zusammen mitdenen der Kollegen Hilgert (jetzt in Pa-derborn) und Mayer (Niedersa
hsen-professor in der Theoretis
hen Physik)erfolgrei
h kooperiert. Da Herr Hilgertdie Universität verlassen hat und daHerr Mayer und i
h kurz vor dem Ru-hestand stehen, s
heint damit ein er-folgrei
hes Kapitel an der TU Claus-thal bald beendet zu sein.Zur Zeit arbeiten wir eng mit der TUBrauns
hweig (Prof. V. Ba
h) zusam-men und p�egen zahlrei
he internatio-nale Kontakte, so zum Beispiel mit In-dien, Israel, China, Belgien, Mexiko,Frankrei
h, Ts
he
hien u. v. a.m.Die behandelten Themen meiner For-s
hung sollen im Folgenden 
harakte-risiert werden. Alle meine Fors
hungs-themen beziehen si
h auf das groÿe Ge-biet der Operatortheorie und insbeson-dere auf die Spektraltheorie linearerOperatoren. Im Zentrum steht der Be-gri� des Spektrums. Dieser Begri� istunabhängig voneinander sowohl in derMathematik als au
h in der Physik ent-standen und untersu
ht worden.Erst mit der Quantentheorie hat si
hherausgestellt, dass beide Begri�e ver-woben sind, dass zum Beispiel die Ei-genwerte von Operatoren die Spektral-

linien von Atomen erklären können.Ebenso stellt man bei Streuexperimen-ten fest, dass nur der spektral stetigeAnteil relevant ist, womit die Strukturvon Elementarteil
hen in groÿen Be-s
hleunigern erfors
ht werden kann.Die Untersu
hung des Spektrums wirdauf das Studium der Resolventenmen-ge zurü
kgeführt. Resolventen kön-nen dur
h einparametrige Halbgrup-pen dargestellt werden. Deren Er-zeuger sind gerade die Operatoren,wel
he die physikalis
hen Systememodellieren. Die Halbgruppen wiede-rum bestehen aus Integraloperatorenund besitzen eine sto
hastis
he Dar-stellung dur
h Erwartungswerte be-stimmter Markov-Prozesse, bekanntals Feynman-Ka
-Formel.Die Themen der mathematis
hen For-s
hung bei uns liegen demna
h imS
hnittpunkt zwis
hen der Spektral-theorie, der Halbgruppentheorie, derTheorie von Integraloperatoren undder sto
hastis
hen Analysis.Um neue Resultate zu erhalten, müs-sen bekannte operatortheoretis
he Kri-terien weiterentwi
kelt werden oderau
h neue gefunden werden. Dies istuns mehrfa
h gelungen, was man inden Bü
hern
◦ Sto
hasti
 Spe
tral Theory for Self-adjoint Feller Operators (zusam-WURZEL 1/13



Arbeitsgruppe Operator- und Spektraltheorie 9men mit Jan A. van Casteren, Ant-werpen, Birkhäuser Verlag, 2000)
◦ Determining Spe
tra in QuantumTheory (zusammen mit M. Krish-na, Chennai/Indien, BirkhäuserVerlag, 2005)na
hlesen kann.Die Resultate betre�en sowohl ni
ht-relativistis
he als au
h relativistis
heQuantensysteme. In der Physik spie-len vers
hiedene Grenzübergänge, wieder semiklassis
he Limes, Approxima-tion dur
h groÿe Kopplungskonstan-ten oder thermodynamis
he Grenz-übergänge eine wesentli
he Rolle. Un-sere Methoden gestatten es, diese Li-mitierungen quantitativ zu untersu-
hen. Dies beinhaltet die Stetigkeitvon Streudaten, die Vollständigkeitvon Streusystemen, genaue Aussagenüber die Veränderung von niedrigstenEigenwerten, das Verhalten von Eigen-funktionen, die Verteilung von Eigen-

werten und Resonanzen. Da man inder Analyse einen neuen Standpunkteinnimmt, erhält man au
h für wohlbe-kannte S
hrödinger-Operatoren neueund zum Teil unerwartete Resultate.In den letzten Jahren hat si
h die For-s
hung auf das Studium ni
htselbstad-jungierter Operatoren fokussiert. Ins-besondere hat dazu Herr Dr. M. Hans-mann (jetzt in Chemnitz) bedeutendeBeiträge geleistet. Sol
he Operatorenmodellieren physikalis
he Systeme, beidenen im Laufe der Zeit die Energie ab-nimmt, was der Realität in der Naturnäher kommt.Meine Niedersa
hsenprofessur wirddur
h die Volkswagenstiftung groÿzü-gig �nanziert. Eine Assistentenstelleist au
h damit verbunden, die Herr Ha-nauska erst seit einigen Monaten be-setzt. Er hat si
h s
hnell in die Spek-traltheorie eingearbeitet und bereitserste eigenständige Resultate vorzu-weisen.

WURZEL 1/13



10 Embedded Systems Group � wenn der Re
hner in der Mas
hine aufgehtEmbedded Systems Group � wenn der Re
hner in derMas
hine aufgehtProf. Dr. Christian SiemersLeiter: Prof. Dr. Christian SiemersDerzeitige Mitglieder: Dipl.-Inf. RenéFritzs
he, Dipl.-Inf. Jens Drieseberg,Dipl.-Inf. Christian RistigWebseite: http://ese.in.tu-
lausthal.deEingebettete Systeme sind Re
hner-systeme, die Bestandteil einer (über-geordneten) Mas
hine sind und mitdieser in ständiger We
hselwirkungstehen. Diese Einbettung und Kopp-lung hat erhebli
he Auswirkungenauf das Re
hnersystem und die dar-in ablaufenden Softwareteile, denndie Mas
hine wird nun zum �Takt-s
hläger�, der Re
hner muss reagie-ren. Allein das meist zugrundeliegendeVon-Neumann-Re
hnermodell und dieaktuellen Softwarespra
hen sind füragierende Re
hnersysteme konzipiert,ni
ht für reagierende. Es muss alsoein (Software) Engineering statt�nden,um die entspre
henden Verhaltenswei-sen zu generieren. Allgemein spri
htman au
h von extra-funktionalen An-forderungen oder Requirements, weildiese Anforderungen ni
ht automa-tis
h etwa dur
h einen Compiler inFunktionalität überführt werden kön-nen.Die Embedded Systems Group inClausthal (ESC) befasst si
h mit demDesign von eingebetteten Systemen

mit diesen extra-funktionalen Anforde-rungen. Hierzu gehören insbesondereE
htzeitverhalten und funktionale Si-
herheit (Safety), also die unter allenUmständen zeitli
h korrekte Ausfüh-rung und die konsequente Vermeidungvon eingebauten Fehlern sowie die Ent-de
kung von Fehlern, die dur
h äuÿereEin�üsse auftreten.Mitarbeiter
Unsere Gruppe ist momentan mit 3Mitarbeitern besetzt, an zwei Stand-orten (in Clausthal am IfI und inGoslar am IPSSE), und wir erwar-ten in Kürze Zuwa
hs. Zudem gibtes eine Reihe von externen Doktoran-den, die eine Stelle in Industrieun-ternehmen (Volkswagen) und anderenHo
hs
hulen (FH Nordhausen, Ho
h-s
hule Regensburg) innehaben undam Lehrstuhl ihre Promotion verfas-sen. Dies und weitere Kooperatio-nen zeigen, dass in vielen Berei
henmit hohen Anforderungen an SafetyWURZEL 1/13



Embedded Systems Group � wenn der Re
hner in der Mas
hine aufgeht 11und E
htzeitverhalten (z. B. Automati-sierungste
hnik, Automobilbau, Flug-zeugbau) der Bedarf an quali�ziertemPersonal sehr groÿ ist (was au
h diezukünftigen Berufsaussi
hten sehr guters
heinen lässt).Bisher wurden zwei Dissertationenmit den Titeln Eine Prozessorerwei-terung im Hardware-Software-Inter-fa
e zur Überwa
hung von Datenzu-gri�en (Detlef Jantz 2008, in Koope-ration mit der AG Hardwareentwurfund Robotik) sowie Modellgetriebe-ne Entwi
klung von Automotive HMI-Produktlinien (Simon Gerla
h 2012)fertiggestellt und das Promotionsver-fahren erfolgrei
h abges
hlossen. Für2013 und 2014 wird die Fertigstellungweiterer Dissertationen erwartet.Wir sind ständig auf der Su
he na
h in-teressierten Ba
helor- und Master-Stu-dierenden, denen die Nähe der Soft-ware zur Hardware ni
ht suspekt istund die si
h au
h mit kleineren, Res-sour
en-bes
hränkten Re
hnern oderau
h programmierbarer Hardware alsZielsysteme anfreunden können. Unse-re Gruppe war und ist mit etwa 3-4Mitarbeitern immer sehr anwendungs-orientiert aufgestellt.LehreIn der Lehre bieten wir im Ba
helordie Vorlesung Verteilte Systeme I � zu-künftig Betriebssysteme und VerteilteSysteme � sowie Embedded SystemsEngineering I eins
hlieÿli
h der Übun-gen an. Die Grundlagenvorlesung ineingebetteten Systemen enthält die

Mikroprozessorte
hnik und die damitin engem Zusammenhang stehendenPeripherieelemente � sowie die zugehö-rige Softwareentwi
klung.Zudem ist die Arbeitsgruppe verant-wortli
h für den Ba
helor Te
hnis
heInformatik, der vom Institut für Infor-matik (IfI) und dem Institut für Elek-tris
he Informationste
hnik (IEI) ge-meinsam angeboten wird. Die Vorle-sungen Verteilte Systeme I und Em-bedded Systems Engineering I sind na-türli
h au
h Bestandteil in diesem Stu-diengangIm Rahmen des Masters Informatikund des vom IEI angebotenen MastersAutomatisierungste
hnik ist unserer-seits die Vorlesung Embedded SystemsEngineering II (E
htzeitsysteme) diezentrale Veranstaltung, ergänzt dur
hdie neue Vorlesung Embedded Sys-tems Engineering III (mit Spezialthe-men und Optimierung). Ein Seminarüber aktuelle Themen aus dem Berei
hder eingebetteten Systeme rundet dasProgramm ab.Aber die Lehre besteht ni
ht nur ausVorlesungen, Übungen und Seminaren,es gibt au
h ein paar ans
hauli
he Ex-ponate, an denen Konzepte der Infor-matik erprobt werden können: Die Mo-delleisenbahn (kooperierende endli
heAutomaten), der 3D-S
anner (Bildver-arbeitung) und der LED-Cube (paral-lele Verarbeitung).Diese Demonstratorobjekte werdenhäu�g bei S
hülerseminaren gezeigt,sind aber natürli
h au
h für Studen-WURZEL 1/13



12 Embedded Systems Group � wenn der Re
hner in der Mas
hine aufgehtten o�en und bieten viele Mögli
hkei-ten für studentis
he Arbeiten.

LED-Cube mit �TUC�Fors
hungÜbergeordnetes Ziel unserer For-s
hung ist die Fehlererkennung undFehlerfolgenvermeidung in laufendenSystemen. So wurde in der Disserta-tion von Detlef Jantz (Eine Prozes-sorerweiterung im Hardware-Software-

Interfa
e zur Überwa
hung von Daten-zugri�en, 2008) das Interfa
e für Da-tenzugri�e um eine Adress- und Wer-teüberwa
hung erweitert, in der Di-plomarbeit von Christian Ristig (Kon-zeption und Realisierung eines Co-Prozessors zur Zeitüberwa
hung, 2010)erfolgte die Integration des Laufzeit-Monitorings in den Programmlauf.Beide Ansätze zeigen, wie extra-funk-tionale Anforderungen � funktionaleSi
herheit und E
htzeitfähigkeit � indie Entwi
klung eingebetteter Syste-me integriert werden können. Die neue-ren, no
h ni
ht abges
hlossenen Arbei-ten zielen auf die Erkennung von Feh-lern, die dur
h äuÿere Beein�ussungerst zur Laufzeit entstehen, und die-nen damit ebenfalls der funktionalenSi
herheit.Weitere Hinweise zu unseren Aktivitä-ten �nden Sie unter:http://ese.in.tu-
lausthal.de
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14 Gründung des SWZZur Gründung des Simulationswissens
haftli
hen ZentrumsClausthal-Göttingen (SWZ)Dr. Alexander HerzogDie Idee hinter den Zentren derTU ClausthalViele der heutigen Te
hnis
hen Univer-sitäten sind ursprüngli
h entstanden,um ganz konkrete Fragen für bestimm-te Industriezweige zu beantworten. ImOberharz war zu Zeiten der Grün-dung der Bergakademie Clausthal derBergbau die vorherrs
hende Industrie.Die Bergakademie betrieb folgli
h For-s
hung und Lehre in genau diesem Be-rei
h. Mit der Entstehung der Te
hni-s
hen Universitäten in den 60er und70er Jahren des vergangenen Jahrhun-derts hat man si
h gröÿtenteils vondiesem Gedanken verabs
hiedet undversu
hte, an jeder Ho
hs
hule alleThemen vorzuhalten. Während dies inder Lehre viellei
ht no
h einigerma-ÿen realistis
h war, ist es selbst fürgroÿe Universitäten unmögli
h, in al-len denkbaren Gebieten jeweils am ak-tuellen Stand der Fors
hung ents
hei-dend mitzuwirken. Im Rahmen derNiedersä
hsis
hen Te
hnis
hen Ho
h-s
hule (NTH) hat man deshalb be-s
hlossen, die Fors
hung in Zentrenzu organisieren, wobei au
h Kooperati-onspartner anderer Universitäten ein-gebunden werden können.Konkret bedeutet dies, dass es in derLehre na
h wie vor an allen te
h-

nis
h orientierten Ho
hs
hulen z. B.Mas
hinenbau geben wird, aber inder Fors
hung im Mas
hinenbau ni
htmehr versu
ht werden wird, an je-der Ho
hs
hule alle denkbaren Berei-
he von Automobilbau über Flugzeug-te
hnik bis hin zu Produktionste
h-nik vorzuhalten. Während die Ba
he-lor-Studiengänge an allen Ho
hs
hu-len na
h wie vor sehr ähnli
h seinwerden, werden in Zukunft die ange-botenen Vertiefungsri
htungen in denMaster-Studiengängen von Ho
hs
hu-le zu Ho
hs
hule si
her stärker variie-ren.Bei der Frage, wel
he Themen nunClausthaler Themen sind bzw. wer-den sollen, �el die Wahl auf die Be-rei
he Energie und Rohsto�e, Mate-rialien und Mas
hinen sowie komple-xe Systeme und Simulation. Die erstenbeiden Berei
he sind über das Ener-gie-Fors
hungszentrum Niedersa
hsen(EFZN) und das Clausthaler Zentrumfür Materialte
hnik (CZM) bereits er-folgrei
h gestartet bzw. hatten zumin-dest im Herbst letzten Jahres Ri
ht-fest. Als dritte Säule folgt nun das Si-mulationswissens
haftli
he Zentrum.
WURZEL 1/13



Gründung des SWZ 15Das Simulationswissens
haftli
heZentrumDas Simulationswissens
haftli
he Zen-trum Clausthal-Göttingen (SWZ) istam 1.1.2013 an den Start gegangen.Das SWZ ist das erste Zentrum inNiedersa
hsen, wel
hes glei
hbere
h-tigt von zwei Universitäten getragenwird. Der Vorstand ist paritätis
h mitClausthalern und Göttingern besetzt,die Ges
häftsstelle des SWZ be�n-det si
h in Clausthal. Ein Gebäudefür das Zentrum existiert momentanno
h ni
ht; zurzeit werden vers
hiede-ne Mögli
hkeiten geprüft, Fördermit-tel für ein Gebäude in Clausthal zu er-halten.Das EFZN hat mit dem Thema �Ener-gie� genau zur ri
htigen Zeit das ri
h-tige Thema besetzt � alle Welt dis-kutiert momentan über die Energie-wende und das EFZN bietet dazudas wissens
haftli
he Knowhow. Mitdem SWZ könnte uns etwas Verglei
h-bares gelingen: Die Ents
heidung, obdie As
he des isländis
hen Vulkansdie Si
herheit im Flugverkehr beein-�usst oder ni
ht, wurde ni
ht von Po-litikern auf Basis ihrer weltans
hauli-
hen Überzeugung getro�en, sondernauf Basis von Strömungssimulationen.Der sogenannte Stresstest, der zeigensollte, dass der neue Stuttgarter Bahn-hof leistungsfähiger als der alte Sa
k-bahnhof ist, war ni
hts anderes als ei-ne ereignisorientierte sto
hastis
he Si-mulation. Es bleibt zu ho�en, dass die-

ser Trend anhält und in Zukunft ver-mehrt Ents
heidungen ni
ht mehr nurauf Basis politis
her Überzeugungen,sondern auf Basis von simulativ gewon-nenen Erkenntnissen getro�en werden.Bedeutung des SWZ für das Stu-dium an der TU ClausthalDas SWZ ist zunä
hst als Fors
hungs-zentrum gegründet und verfügt übereine vom Land zur Verfügung gestell-te �nanzielle Ausstattung zur Dur
h-führung von Fors
hungsvorhaben. Pro-fessoren der beiden Mitgliedsuniversi-täten können Anträge auf Förderungihrer Projekte an das SWZ stellen, diedann ähnli
h wie bei DFG-Fors
hungs-projekten beguta
htet werden. Bei die-ser Förderung handelt es si
h im We-sentli
hen um die Finanzierung vonStellen für wissens
haftli
he Mitarbei-ter. Das Land stellt über das SWZ fürdie Jahre 2013 bis 2017 umgere
hnetetwa 15 Mitarbeiterstellen gemeinsamfür die beiden Universitäten zur Ver-fügung. Da es si
h bei den Mitarbei-terstellen um Projektstellen ohne Lehr-verp�i
htung handelt, dürften si
h zu-nä
hst keine gröÿeren Auswirkungenauf die Lehre an der TU Clausthal er-geben.Wenn si
h die gemeinsame Fors
hungetabliert hat, wäre es mittelfristigdenkbar, am Zentrum au
h einen Stu-diengang im Berei
h der Simulations-wissens
haften zu s
ha�en.Kurzfristig könnte dur
h das SWZ je-do
h bereits die Palette an Themenfür mögli
he Abs
hlussarbeiten wa
h-WURZEL 1/13



16 Gründung des SWZsen. In der ersten Förderrunde wer-den im Wesentli
hen Projekte aus denBerei
hen Mathematik und Informa-tik gefördert. Konkret werden folgen-de Projekte mit Clausthaler Beteili-gung gefördert (in Klammern jeweilsdie Namen der Clausthaler Professo-ren, die an dem jeweiligen Projekt be-teiligt sind):
◦ Strukturuntersu
hungen zur Ent-stehung und Fortp�anzung vonVerspätungen in Verkehrsnetzen� Modellierung, Simulation undOptimierung eines sto
hastis
henNetzwerks (Hans
hke, Kolonko)
◦ Di�usionsapproximation und De-komposition von Wartes
hlangen-

netzwerken mit Bat
h-Pro
essing(Hans
hke)
◦ Eine Grid-Computing basierteSoftware Infrastruktur für verteilteSimulation (Ri
hter)
◦ Dezentrale Ar
hitekturen und Kon-zepte für die Simulation von Sys-tems of Systems (Dix, J. Müller)Wer si
h einen Überbli
k vers
ha�enmö
hte, wel
hen weiteren Themen si
hdas SWZ Clausthal-Göttingen anneh-men könnte, ist herzli
h eingeladen,si
h die Jahrbü
her des ClausthalerVorläufer-SWZs anzusehen:http://www.simzentrum.tu-
lausthal.de/

→֒ Presse/Informationsmaterialien
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18 Ho
hs
hulpolitik Teil 2: FSR und FZRHo
hs
hulpolitik Teil 2: FSR und FZRMar
el BergmannIm vergangenen Wurzelmänn
hen2/12 haben wir eu
h einen allgemeinenÜberbli
k über die Organe der Studie-rendens
haft gegeben. Wie dort s
honangekündigt, wird es in den nä
hstenSemestern daran gehen, die einzelnenOrgane etwas genauer unter die Lu-pe zu nehmen und zu s
hauen, wasdort eigentli
h gema
ht wird. Den An-fang dessen bildet unser zweiter Teilder Serie, in dem es um den Fa
h-s
haftsrat und daran anknüpfend denFa
hs
haftszentralrat geht.Do
h zuerst gilt es erst einmal zuklären, was überhaupt eine Fa
h-s
haft ist: Mitglied einer Fa
hs
haftist jeder Student, der in einem die-ser Fa
hs
haft zugeordneten Fa
hbe-rei
h einges
hrieben ist. Die Fa
hbe-rei
he des �Fa
hs
haftsrats Mathema-tik/Informatik� sind genau die beidenin der Bezei
hnung genannten, wes-halb jeder Student, dessen Studien-gang einem dieser beiden Fa
hberei-
he zugeordnet wird, au
h ein Teil derFa
hs
haft ist. Die Aufgaben der Fa
h-s
haft lauten wie folgt:
◦ Vertretung der Gesamtheit ihrerMitglieder im Rahmen ihrer gesetz-li
hen und satzungsgemäÿen Befug-nisse,
◦ Wahrnehmung der ho
hs
hulpoliti-s
hen und fa
hli
hen Belange ihrerMitglieder,

◦ Wahrnehmung der wirts
haftli
henund sozialen Selbsthilfe der Studie-renden, soweit sie ni
ht dem Stu-dentenwerk oder dem AStA über-tragen ist,
◦ Förderung der politis
hen Bildungund des staatsbürgerli
hen Be-wusstseins der Studierenden,
◦ P�ege nationaler und internationa-ler Studentenbeziehungen auf Fa
h-ebene.Die Fa
hs
haft wird dabei dur
h denvon der gesamten Fa
hs
haft gewähl-ten Fa
hs
haftsrat (FSR) vertreten.Der Fa
hs
haftsrat ents
heidet in allenAngelegenheiten der Fa
hs
haft undsorgt daher federführend für die Belan-ge der Fa
hs
haftsmitglieder. Der FSRbesteht aus sieben Personen, die internno
h drei ihrer Mitglieder zum Vor-stand wählen, bestehend aus dem Spre-
her, stellvertretenden Spre
her unddem Finanzreferenten.Der Spre
her repräsentiert den FSRna
h auÿen und ist Anspre
hpartnerfür jeden, der si
h an den FSR wen-den mö
hte. Auÿerdem koordiniert erdie Aufgaben und leitet die Sitzun-gen des Fa
hs
haftsrates. Er wird maÿ-gebli
h vom stellvertretenden Spre
herund dem Finanzreferenten unterstützt.Letzterer kümmert si
h um alle �nan-ziellen Belange der Fa
hs
haft.WURZEL 1/13



Ho
hs
hulpolitik Teil 2: FSR und FZR 19Der FSR entsendet darüber hinaus stu-dentis
he Mitglieder in allerhand Gre-mien der Ho
hs
hulselbstverwaltung.Hierzu zählen:
◦ Studienkommission
◦ Institutssitzungen der drei Institu-te für �Informatik�, �Mathematik�und �Angewandte Sto
hastik undOperations Resear
h�
◦ AG Studienbeitragsmittel
◦ Fa
hs
haftszentralrat
◦ Prüfungsauss
huss
◦ Zugangsprüfungsauss
hüsse derMasterstudiengängeDies sind Gremien, in denen Professo-ren, Mitarbeiter und Studierende überdie jeweils zugeordneten Aufgabenbe-rei
he ents
heiden. So geht es zum Bei-spiel in der AG Studienbeitragsmitteldarum, einen Teil der Studienbeiträ-ge, die momentan no
h jeder Studentzahlt, an die vers
hiedenen Projektezu verteilen. Das Präsidium ents
hei-det dann letztendli
h darüber, aber dieVors
hläge gehen von diesem Gremi-um aus und werden meistens au
h soangenommen. Darüber hinaus gibt esab und zu au
h no
h ni
ht regelmäÿigeingesetzte Gremien wie zuletzt diver-se Berufungskommissionen, wel
he so-zusagen das Einstellungsverfahren für

Professoren an einer Universität dar-stellen, oder die Kommission zur Ver-gabe des Lehrpreises, wel
he diesesMal auss
hlieÿli
h dur
h Studierendebesetzt wurde.Bleibt no
h der eingangs erwähnteFa
hs
haftszentralrat (FZR): Der FZRbesteht aus jeweils einem ernanntenMitglied eines jeden Fa
hs
haftsratesund ist somit ebenfalls ein zu hun-dert Prozent aus Studenten bestehen-des Gremium. Dort werden alle fa
h-s
haftsübergreifenden Themen behan-delt sowie Erfahrungen ausgetaus
htund gemeinsame Projekte koordiniert.Auÿerdem entsendet der FZR zwei sei-ner Mitglieder an den Ältestenrat undeins in den Wahlauss
huss.Dies soll es bis hierher gewesen seinin Sa
hen Überbli
k. Wir ho�en, dassihr jetzt ein besseres Verständnis da-von habt, wo der Fa
hs
haftsrat über-all seine Finger im Spiel hat. Es bleibtzu bemerken, dass die studentis
he Be-setzung der oben genannten Gremienni
ht auf die Mitglieds
haft im Fa
h-s
haftsrat begrenzt ist. Jedes Mitgliedeiner Fa
hs
haft kann im entspre
hen-den Gremium eingesetzt werden. Fallsihr also Interesse habt, am Ho
hs
hul-ges
hehen mitzuwirken, dann meldeteu
h einfa
h bei uns und wir sageneu
h, wie ihr das tun könnt.
xk
d.
omWURZEL 1/13



20 Reakkreditierung in der InformatikReakkreditierung in der InformatikProf. Dr. Jörg P. MüllerNa
hdem die Ba
helor- und Mas-ter-Studiengänge der Informatik undWirts
haftsinformatik an der TUClausthal nunmehr seit se
hs Jahrenbestehen, steht nun ihre Reakkreditie-rung an. In diesem Beitrag mö
hte i
hkurz s
hildern, was das bedeutet undwas si
h dur
h die Reakkreditierungfür die Studierenden verändert.Mit der europaweiten Einführung desBa
helor-Master-Studiensystems wur-de ein Qualitätssi
herungsprozess fürStudiengänge dur
h Akkreditierungs-agenturen eingeführt. Diese Agentu-ren realisieren die Qualitätssi
herungund sind bere
htigt, die Akkreditie-rung für Studiengänge zu vergeben,ein Gütesiegel, das 1998 in Deuts
h-land von der Kultusministerkonferenzeingeführt wurde. Dieses Gütesiegelwird auf der Basis eines standardi-sierten Anforderungskatalogs und Prü-fungsprozesses für jeweils fünf Jahrevergeben. Für die Akkreditierung derStudiengänge in Informatik und Wirt-s
haftsinformatik ist die �Akkreditie-rungsagentur für Studiengänge der In-genieurwissens
haften, der Informatik,der Naturwissens
haften und der Ma-thematik� (ASIIN) zuständig.Wenn nun also in Clausthal die Re-akkreditierung ansteht, so heiÿt daskurz gespro
hen, dass wir eine erheb-li
he Menge an Dokumenten erstellen

mussten und in einer Vor-Ort-Bege-hung, die im Januar 2013 stattfand,ein aus ProfessorInnen, Studierendenund VertreterInnen der Industrie be-stehendes Guta
hterteam davon über-zeugen mussten, dass unsere Studien-gänge die Akkreditierungsanforderun-gen erfüllen. Dies ist uns erfreuli
her-weise au
h gelungen. Die o�zielle Stel-lungnahme steht zwar no
h aus unddie formale Reakkreditierung wird imLaufe des Sommers erfolgen, das Vor-Ort-Feedba
k war aber sehr positiv.Für uns an der TU Clausthal istdie Reakkreditierung ein willkomme-ner Anlass gewesen, die Erfahrun-gen der ersten fünf Jahre zu re�ek-tieren, Stärken und S
hwa
hpunktezu erkennen und Struktur und In-halte unserer Studiengänge wo nö-tig anzupassen und mit neuen Ide-en zu verbessern. Dies hat dazu ge-führt, dass es zum kommenden Win-tersemester 2013/2014 einige Änderun-gen bei Struktur und Inhalten der In-formatik- und Wirts
haftsinformatik-Studiengänge geben wird, die si
h ineiner Überarbeitung der Ausführungs-bestimmungen widerspiegeln werden.In den Ba
helorstudiengängen wirdim ersten Semester eine Informatik-werkstatt (bzw. Wirts
haftsinforma-tikwerkstatt) als neue P�i
htveranstal-tung angeboten. Studierende sollenWURZEL 1/13



Reakkreditierung in der Informatik 21unter Anleitung erstmals berufsfeld-nahe Tätigkeiten kennen lernen undüber das erste Semester in Kleingrup-pen ausgewählte Aufgabenberei
he ei-nes Informatikers bzw. Wirts
haftsin-formatikers anhand von praktis
henBeispielen kennen lernen. Dur
h diewö
hentli
hen Tre�en soll die Vernet-zung der Studierenden untereinanderebenso verbessert werden wie die Ver-bindung zwis
hen Studierenden undLehrenden.Weiterhin haben wir die Struktur desBa
helors vereinfa
ht: Es gibt nurno
h die beiden S
hwerpunkte Infor-matik und Wirts
haftsinformatik - diese
hs bisherigen Vertiefungen entfal-len. Wahlmögli
hkeiten werden in derletzten Studienphase über Wahlp�i
ht-module auf der Basis eines Katalogsges
ha�en.In den Master-Studiengängen wird esin Zukunft im ersten Semester eineeinführende Veranstaltung über For-s
hungsmethoden geben. Die Pro�l-bildung wird dur
h die Mögli
hkeiterhöht, fakultativ eine Studienvertie-fung zu wählen: Studierende könnendur
h entspre
hende Wahl von Ver-anstaltungen aus einem Katalog eineder Vertiefungen Eingebettete Syste-me, Information and Knowledge Engi-neering, Serious Games oder Software-te
hnik (im Master Informatik) bzw.Serious Games, Information SystemsEngineering oder Operations Resear
h(im Master Wirts
haftsinformatik) be-

legen. S
hlieÿli
h bieten wir in denMaster-Studiengängen für fors
hungs-interessierte Studierende einen optio-nalen �Resear
h Tra
k� an, bei demim dritten Fa
hsemester ein umfangrei-
hes Fors
hungsprojekt mit 30 Kredit-punkten absolviert wird.Die neuen Modellstudienpläne undVeranstaltungskataloge werden veröf-fentli
ht, wenn die formale Akkreditie-rung erfolgt ist und die Randbedingun-gen klar sind.Was bedeutet dies nun für Studieren-de, die na
h dem aktuellen Studien-plan studieren? Nun, zunä
hst einmalkann jeder na
h seinem aktuellen Planzu Ende studieren � die Studierbarkeitbleibt gesi
hert. Studierende in derAnfangsphase ihres Studiums könneneinen We
hsel in ein Studium na
h den�neuen� AFBs beantragen. In wie weitdies sinnvoll ist, sollte im Einzelfall ineinem Gesprä
h mit der zuständigenStudienfa
hberaterIn geklärt werden.Abs
hlieÿend ist es mir ein Anliegen,mi
h bei der Studierendens
haft derInformatik und Wirts
haftsinformatikund speziell bei der Fa
hs
haft zu be-danken. Danke für das stete Feedba
kzu den Vorlesungen und Studiengän-gen! Danke für die Unterstützung wäh-rend der Reakkreditierung und bei derBegehung dur
h die ASIIN! Eure Be-teiligung hat maÿgebli
h zu dem gutenErgebnis beigetragen.WURZEL 1/13



Feedba
ks Analysis III bei Dr. NieÿDaniel ArnsbergerAllgemeinesWie zu erwarten, bestand die Veran-staltung aus einer sehr kleinen Grup-pe von Teilnehmern, die alle aus demBerei
h der angewandten Mathematikstammen und si
h im dritten Ba
helor-semester befanden. Sehr erfreuli
h ist,dass alle Studenten die Vorlesung re-gelmäÿig besu
ht haben.VorlesungMit der Strukturierung der Vorlesungund au
h den Erklärungen waren al-le Studenten sehr zufrieden. Dies wirk-te au
h dem sehr anspru
hsvollen Sto�entgegen. Allerdings empfanden es diemeisten als sehr viel Sto�, was aberau
h daran liegen mag, dass einige Ver-säumnisse aus den letzten Semesternerst no
h aufgeholt werden mussten.DozentZu Dr. Nieÿ bleibt wohl ni
hts andereszu sagen, auÿer �sehr gut�! Die Zuhörerwaren dur
hgehend sehr glü
kli
h mitder Einstellung des Dozenten und des-sen Herangehensweise. Spezielles Lobfür die Zei
hnungen, wel
he in dieserVorlesung sehr hilfrei
h waren.

MaterialDie Veranstaltung wurde mithilfe derTafel gehalten, was soweit au
h gutfunktioniert hat, auÿer das man
h-mal vereinzelte Bu
hstaben s
hwererzu entzi�ern waren, was aber natür-li
h s
hnell mal passieren kann. Dafürstand den Studenten ein hervorragen-des Skript zur Na
harbeitung zur Ver-fügung.HausaufgabenDie P�i
htabgaben wurde von allenals sehr anspru
hsvoll empfunden, wassi
h somit natürli
h direkt an die Vor-lesung selbst ans
hlieÿt. Vorgere
hnetwurden sie dann im Tutorium.Groÿe ÜbungIn der groÿen Übung wurden Auf-gaben vorgere
hnet, wel
he auf dieHausaufgaben vorbereiten sollten. DieStudenten haben diesen Termin au
hregelmäÿig genutzt. Der Dozent derÜbung, Dr. Mulansky, wurde ebenfallsüberwiegend positiv bewertet. Nur ver-einzelt wurde die Vortragsweise alslei
ht ermüdend empfunden.TutoriumEs gab ein Tutorium, wel
hes au
h re-gelmäÿig von den Studenten besu
htWURZEL 1/13



Analysis III bei Dr. Nieÿ 23wurde. Die Motivation und Vortrags-weise des Tutors wurden sehr gut ein-gestuft. Bei der Verständli
hkeit un-ters
heiden si
h die Meinungen etwas.Man
he fanden es sehr verständli
h,andere hatten dort gröÿere S
hwie-rigkeiten, da es man
hmal etwas zus
hnell ging. Denno
h wurde das Tu-torium als sehr nützli
h angesehen, daau
h der Tutor stets sehr bemüht war,den anspru
hsvollen Sto� gut zu ver-mitteln.
Dozentenmeinung�Von Anfang an war klar, dass dieVeranstaltung nur eine geringe Teil-nehmerzahl haben würde. Unter diesenUmständen eine angenehme Lernat-mosphäre zu haben, ist si
herli
h ni
htselbstverständli
h. Sehr zu unsererFreude trugen die Studierenden dur
hihr Interesse und ihre Mitarbeit zumGelingen der Veranstaltung und damitau
h ihrem eigenen Lernerfolg bei.�

WURZEL 1/13



24 Lineare Algebra und diskrete Strukturen III bei Prof. KairiesLineare Algebra und diskrete Strukturen III bei Prof. KairiesRené FriedAllgemeinesDie Vorlesung wurde von anfangs et-wa 20 Studenten gehört, von denen et-wa 13 bis zum S
hluss dur
hhielten.Die Hörer kamen aus den Studiengän-gen Informatik und Angewandte Ma-thematik, jeweils im 3. Ba
helorsemes-ter und lieferten uns 7 Feedba
ks.VorlesungDie angemessene Menge an Sto� wur-de als eher anspru
hsvoll, die Vorle-sung selbst dur
hgehend als gut struk-turiert und zum Mitdenken anregendempfunden. Der Sto� wurde sehr guterklärt, die Organisation wurde zu-meist als gut bezei
hnet, ledigli
h dieP�i
ht anwesend zu sein um den Sto�zu verstehen wurde von ein paar weni-gen bemängelt.DozentHerr Kairies erhielt dur
hweg Bestno-ten. Er stellte si
h sehr gut auf dieStudenten ein und erklärte den Sto�mit groÿer Motivation. Seine Vorberei-tung war ebenfalls hervorragend unddie Wiederholung von Sto� half eini-gen Studenten sehr gut weiter.MaterialienBei der Vorlesung handelte es si
h umeinen Tafelvortrag, nur vereinzelt wur-

de ein Skript vermisst. Der Vortrag al-lerdings war gut strukturiert und gutlesbar, das Tempo wurde dur
hweg alsgenau passend empfunden.ÜbungenEs gab Hausaufgaben, die von denStudenten freiwillig bearbeitet werdenkonnten und in der groÿen Übungdann vorgere
hnet wurden. Diese wur-den von den Studenten als eher an-spru
hsvoll empfunden. In der groÿenÜbung waren Vortragweise, Vorberei-tung und Motivation auf hö
hstem Ni-veau und die Betreuung der Studentenwar sehr gut, vor allem au
h bei derBeantwortung von Fragen. Die Übun-gen waren äuÿerst hilfrei
h und gut zuverstehen, allerdings anspru
hsvoll.GesamtbewertungInsgesamt handelte es si
h bei der Vor-lesung Lineare Algebra und diskreteStrukturen III also um eine sehr gu-te Veranstaltung, die von einem aus-gezei
hneten Dozenten gehalten wur-de und man
hem sogar Spaÿ ma
hte.Dur
h Wiederholungen und das Einge-hen auf Fragen von Studenten konnteder Sto� ausgezei
hnet vermittelt wer-den, sodass Bestnoten in beinahe jederBeurteilung die Folge waren.WURZEL 1/13



Lineare Algebra und diskrete Strukturen III bei Prof. Kairies 25Kommentare
◦ �sehr sehr sehr sehr gut�
◦ �ausgezei
hnet�
◦ �super Dozent, kennt die Problemeund S
hwä
hen der Studenten�Dozentenmeinung�Die Veranstaltung ist im Vorlesungs-verzei
hnis mit 2V angegeben. Das istfür sol
h eine Anfängervorlesung un-sinnig. I
h habe na
h Rü
kspra
he mitden Hörern zusätzli
h zwei wö
hent-li
he Übungen angeboten. Diese wur-den voll akzeptiert und normal besu
ht.Die bearbeiteten Übungsaufgaben wur-den teilweise zwis
hen den Studie-renden ausgetaus
ht und bespro
hen.Während der Übung kam es man
hmalzu intensiven Diskussionen.

Au
h während der Vorlesung habe i
hden Dialog mit den Studenten gesu
ht.Hilfrei
h war dabei, dass i
h na
h ei-niger Zeit alle Studenten mit Namenkannte und au
h ihre Leistungsfähig-keit eins
hätzen konnte. Oft habe i
hna
h Fragen ni
ht auf Melden reagiert(einige sehr gute Studenten konntenimmer substanzrei
h antworten) son-dern gezielt Studenten gefragt, die si
hgern etwas verste
kt hätten. Das führ-te man
hmal zu hilfrei
hen Diskussio-nen und au
h dazu, dass si
h man
herdeutli
h besser vorbereitet hatte.I
h bin gern zu jeder Vorlesung oderÜbung gegangen. Mit den Teilnehmernhatte i
h ein entspanntes Verhältnis,i
h empfand sie als engagiert.�
WWW.PAPIERFLIEGER-VERLAG.DE · 0 53 23�9 67 46
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26 Numerik 2 bei Dr. BehnkeNumerik 2 bei Dr. BehnkeDanilo GasdzikAllgemeinesAnfangs wurde die Veranstaltung �Nu-merik 2� von etwa 10 Studenten ge-hört, von denen am Ende nur no
h4 übrig waren. Alle stammen aus denhöheren Semestern des Ba
helor ange-wandte Mathematik und mussten die-se Veranstaltung belegen. Leider wur-de der Freitagstermin der Veranstal-tung wegen des nahen Wo
henendesni
ht von allen Studenten besu
ht.VorlesungVon der Vorlesung haben die Studen-ten ein sehr einheitli
hes Bild. DieMenge des Sto�es war weder zu we-nig no
h zu viel und wurde gut struk-turiert vorgestellt. Der S
hwierigkeits-grad geht eher in Ri
htung anspru
hs-voll, die Inhalte wurden aber sehr guterklärt und dur
h häu�ge Anregungenzum Mitdenken vermittelt. Au
h dieOrganisation allgemein war sehr gut.DozentBeim Dozenten sind si
h die Feedba
k-Geber au
h sehr einig und vergabennur Bestnoten für einen sehr gutenVortragsstil. So war die Vortragswei-se anregend, die Vorlesung sehr gutvorbereitet, der Dozent ho
h motiviertund sehr gut auf die Studenten einge-stellt. Bei aufkommenden Fragen konn-

te der Dozent diese s
hnell und kompe-tent beantworten.MaterialienWie die meisten Mathematikveranstal-tungen spielte si
h au
h diese an derTafel ab. Dabei war das Tempo ange-messen und die Struktur der Tafelan-s
hrift sehr übersi
htli
h. Ledigli
h mitder Lesbarkeit kam ni
ht jeder gut zu-re
ht.Der Dozent bot au
h ein ausformulier-tes Skript zur Veranstaltung an, wel-
hes als wertvoll empfunden wurde,um der Vorlesung gut folgen zu kön-nen.HausaufgabenBei dieser Veranstaltung war die Ab-gabe der Hausaufgaben P�i
ht. DieLösungen dazu wurden dann in dergroÿen Übung vorgere
hnet. Insgesamtwurden die Hausaufgaben als re
ht an-spru
hsvoll gesehen und bestanden auseinem theoretis
hen Teil sowie Pro-grammieraufgaben. Es wurde ebenfallsangemerkt, dass man
he Hausaufga-ben ohne Wissen aus der letztjährigenVeranstaltung ni
ht lösbar gewesen wä-ren. WURZEL 1/13



Numerik 2 bei Dr. Behnke 27ÜbungenDie Übung wurde ebenfalls von Dr.Behnke gehalten. Au
h diese lag auf ei-nem Freitagstermin und wurde deswe-gen ni
ht regelmäÿig von alle Studen- ten besu
ht. Zusätzli
he Tutorien gabes ni
ht.Kommentare
◦ �sehr gute Veranstaltung�

WURZEL 1/13



28 Lineare Operatoren und einparametrige Halbgruppen bei Prof. DemuthLineare Operatoren und einparametrige Halbgruppenbei Prof. DemuthChristian BarthelAllgemeinesDie Veranstaltung fand im Winterse-mester 12/13 statt und wurde vonProf. Demuth gehalten. Es nahmeninsgesamt 4 Studenten das Angebotwar und besu
hten diese Vorlesung re-gelmäÿig. Fehlzeiten gab es kaum. DieZuhörer waren Studenten der Mathe-matik im Ba
helor und hörten die Ver-anstaltung aus Interesse an der The-matik.VorlesungDie Vorlesung bekommt dur
hwegBestnoten. Die Menge der zu vermit-telnden Themen war üppig und an-spru
hsvoll, aber immer gut struktu-riert, sodass die Übersi
ht stets erhal-ten blieb. Entspre
hend dem S
hwie-rigkeitsgrad gab es genügend zu Den-ken und Knobeln. Unterstützt dur
hdie guten Erklärungen des Dozenten

sollten jedo
h alle Fragen und Rätselgelöst worden sein.DozentFür Prof. Demuth gibt es nur sehr gu-te Bewertungen. Er ist sehr gut vorbe-reitet, ho
h motiviert und ist gut aufStudenten eingestellt. Au
h an der Or-ganisation gibt es ni
hts auszusetzen.ÜbungenTutorien gab es keine. Die Übungenwurden in die Vorlesung mit einge-baut.FazitProf. Demuth bekommt dur
hwegBestnoten. Au
h diese Vorlesung warwie seine bisherigen zwar re
ht an-spru
hsvoll, aber denno
h lehrrei
h. Inder Summe eine sehr gute Vorlesung.
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Ingenieurmathematik III bei Dr. Behnke 29Ingenieurmathematik III bei Dr. BehnkeJan S
hnitker und Giulio Paas
heAllgemeinesIn der ersten Vorlesung laus
hten grobges
hätzt 150 Studenten, 
ir
a einFünftel blieb bis zur letzten Vorlesungerhalten. 29 davon gaben uns ein Feed-ba
k, in der Mehrheit Mas
hinenbauerdes 3. bis 4. Fa
hsemesters, vertretenwaren aber au
h Materialwissens
haft-ler, Chemieingenieure und te
hnis
heInformatiker.VorlesungDie Vorlesung war anspru
hsvoll undder Sto�, von dem es eine Menge gab,wurde gut strukturiert dargestellt underklärt. Weil man
he Studenten si
hni
ht angespro
hen fühlten, die Vorle-sung für Studenten sehr früh stattfand(8 Uhr) und das Tafelbild eine hoheKongruenz zum Skript aufwies, s
hau-ten viele nur gelegentli
h bei der Vorle-sung vorbei. Einige vertraten die Auf-fassung, der Besu
h des Tutoriums rei-
he zum Bestehen der Prüfung aus.DozentMit der Vortragsweise konnte der Do-zent ni
ht bei allen Studenten punkten,dafür aber war er immer gut vorberei-tet, hielt die Vorlesung motiviert undging auf die Fragen von Studenten gutein. Die Neigung des Dozenten zur In-formatik prägte die Vorlesung für eini-ge zu stark.

MaterialienHerr Dr. Behnke s
hrieb s
hneller alsso man
her seiner Zuhörer, aber Les-barkeit und Struktur des Tafelbildesblieben erhalten. Entspre
hend warau
h das Skript gut zur Na
hbear-beitung verpasster Vorlesungen. Ge-wüns
ht hätte si
h einer der Stamm-gäste au
h die Verfügbarkeit von Lö-sungen zu den Übungsblättern sowiezur Probeklausur im Stud.IP.TutoriumDie Tutoren lieferten überzeugendeArbeit bei der Na
h- und Aufbereitungdes Sto�es und erhielten daher Bestno-ten von den Studenten. Das war au
hgut so, denn es waren �keine Aufgabendie man selber re
hnen kann� � sehranspru
hsvolle also.FazitUnser daraus gezogenes Fazit lautet:Die Vorlesung war an si
h gut, vieles
heinen jedo
h nur die Tutorien in An-spru
h genommen zu haben. Wäre diegroÿe Übung ni
ht in die Vorlesung in-tegriert gewesen, hätte diese si
h ver-mutli
h über gröÿeren Zulauf erfreuenkönnen. S
hade ist au
h, dass Vorle-sung und Skript nahezu identis
h sind.Immerhin konnte der Dozent 20% derHöher vom Anfang bis zum Ende derVorlesung mitnehmen.WURZEL 1/13



30 Informatik III bei Prof. DixInformatik III bei Prof. DixJan KerkAllgemeinesDie Vorlesung wurde anfangs von etwa27 Studenten gehört, von denen etwa13 bis zum S
hluss dur
hhielten. Lei-der haben uns nur zwei Informatikerund ein Wirts
haftsinformatiker Feed-ba
k gegeben. Die drei be�nden si
him 3. bzw 4. Fa
hsemester im Ba
he-lor und besu
hten die Vorlesung, beider es si
h um eine P�i
htveranstal-tung handelte, immer.VorlesungDer Vorlesungssto� wurde als re
ht an-spru
hsvoll empfunden, allerdings wardie Menge des Sto�es genau ri
htig.Der Dozent s
ha�te es, die Hörer im-mer zum Mitdenken anzuregen undkonnte komplizierte Sa
hverhalte guterklären.DozentHerr Dix erhielt dur
hweg Bestnoten.So kam er bei den Studenten als�freundli
her und motivierter Dozent�sehr gut an. Zudem s
hien es den Hö-rern, �dass es ihm wi
htig ist, dassdie Studenten den Sto� verstehen�. Sokonnte er den ni
ht gerade einfa
henSto� den Studenten mit seinen Erklä-rungen näher bringen. Herr Dix fandgenau das ri
htige Vortragstempo, so-dass die Studenten ihm gut folgen

konnten, ohne dass er dabei zu lang-sam wurde.MaterialienBei der Vorlesung handelte es si
h umeinen Folienvortrag, der mit seiner gu-ten Struktur ebenfalls bei den Hörernpunkten konnte. Zusätzli
h war au
hein Skript vorhanden, das ebenfallssehr gut bei den Studenten ankam. DieStudenten hätten si
h allerdings insge-samt mehr Beispiele gewüns
ht.ÜbungenEs gab Hausaufgaben, die von den Stu-denten verp�i
htend bearbeitet wer-den mussten. Diese empfanden die Stu-denten als sehr anspru
hsvoll, dafürdurften die Aufgaben aber in Zwei-ergruppen bearbeitet werden. Zudemwar es mögli
h si
h mit den Hausauf-gaben Bonuspunkte für die Klausurenzu erarbeiten. Bespro
hen wurden dieHausaufgaben in zwei Tutorien. Leiderist es ni
ht mögli
h die Tutorien zubewerten, da wir dazu ni
ht genügendMeinungen bekommen haben.GesamtbewertungInsgesamt handelte es si
h bei der Vor-lesung Informatik III also um eine sehrgute Veranstaltung, die von einem aus-gezei
hneten Dozenten gehalten wur-WURZEL 1/13



Informatik III bei Prof. Dix 31de. So konnte dieser die Studenten be-sonders dur
h seine sehr guten Erklä-rungen überzeugen.Kommentare
◦ �gut�
◦ �wahnsinnig guter Dozent�
◦ �sehr gut au
h s
hwierige Inhalteerklärt�Dozentenmeinung�Die Vorlesung ist anspru
hsvoll, weiles für viele die erste Begegnung mit

sehr formalen, mathematis
hen Me-thoden ist. Es hat si
h aber in denvergangenen Jahren gezeigt, dass die-jenigen, die die Übungen erfolgrei
h(d.h. > 50%) absolvieren, au
h zu 95%die Klausur s
ha�en. Daher mein Ap-pell an alle Studenten: Unbedingt dieÜbungen (im Team bespre
hen, aberletztendli
h selbständig) ma
hen. Pla-nen Sie genügend Zeit für die Übungenein.�
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Re
hnernetze I bei Prof. Ri
hter 33Re
hnernetze I bei Prof. Ri
hterStefanie S
hneiderAllgemeinesDie Vorlesung wurde zu Beginn von10-15 Studenten gehört, am Ende lagdie dur
hs
hnittli
he Beteiligung bei 5Teilnehmern � alle drei bewertendenStudenten (Ba
helor Informatik) wa-ren zumeist anwesend und hörten dieVorlesung als P�i
htfa
h.VorlesungDie Vorlesung bekam dur
hs
hnittli
hgute Noten, die Sto�menge war aus-gegli
hen mit einer Tendenz zur lei
h-ten Überfüllung, der S
hwierigkeits-grad könnte etwas erhöht werden.DozentHerr Prof. Ri
hter bekam von dendrei Studenten relativ gute Bewertun-gen. Bemängelt wurde ledigli
h, dasser seine man
hmal s
hle
hte Laune �

die Feedba
ker hatten das Gefühl auf-grund abnehmender Teilnehmerzahl �an den anwesenden Studenten auslieÿ.MaterialienDie Veranstaltung wurde mittels Foli-en präsentiert, bei den KritikpunktenStruktur, Lesbarkeit und Tempo sinddie Antworten von positiv bis negativgestreut.ÜbungenEs gab eine groÿe, regelmäÿig gut be-su
hte Übung. Die Teilnahme war ver-p�i
htend und der Übungsleiter erhieltdur
hgehend positive Bewertungen.GesamtbewertungTrotz vereinzelter Kritikpunkte kamdie Vorlesung insgesamt gut an.

xk
d.
omWURZEL 1/13



34 Softwarete
hnik I bei Prof. Raus
hSoftwarete
hnik I bei Prof. Raus
hMar
 JanÿenAllgemeinesDie Vorlesung Softwarete
hnik I wur-de von etwa 40 Studenten gehört. DieTeilnehmerzahl reduzierte si
h gegenEnde auf 10 bis 15 Studenten, vondenen leider nur 4 Studenten einenFeedba
k-Fragebogen ausfüllten. Vor-nehmli
h wurde die Vorlesung von Stu-denten der Wirts
haftsinformatik undInformatik besu
ht, da es ein P�i
ht-fa
h des Ba
helor-Studienganges ist.Die Vorlesungstermine kollidierten amMontag mit denen der Linearen Al-gebra. Die Studenten, die bis zumS
hluss dur
hhielten, waren trotzdembei den meisten der Vorlesungen anwe-send. Die Vorlesung selbst wurde auf-gezei
hnet und zur Na
hbearbeitungdes Lernsto�es online gestellt.VorlesungDie Vorlesung wurde einheitli
h alssehr gut organisiert und gut struktu-riert bewertet. Die Studenten empfan-den jedo
h den S
hwierigkeitsgrad derVorlesung sehr unters
hiedli
h. DerSto� war allerdings niemandem zu ein-fa
h oder zu anspru
hsvoll und au
hdie groÿe Menge des Sto�es wurde vonden Studenten ni
ht als zu viel wahr-genommen. Der Dozent regte die Stu-denten häu�g zum Na
hdenken an undseine Erklärungen waren gut. Die Feed-ba
ker s
heinen jedo
h insgesamt der

Ansi
ht zu sein, dass die Vorlesung andiesen Stellen no
h verbessert werdenkönnte.DozentZu Prof. Raus
h gibt es fast nur po-sitives zu beri
hten, da er mehrheit-li
h als sehr guter Dozent bewertetwurde. Er �el dur
h seine anregendeVortragsweise in angenehmem Tempound seine Einstellung auf die Studen-ten auf. Au
h war er sehr gut vorbe-reitet und konnte den Studenten dieInhalte mit seinen hervorragenden Er-klärungen näher bringen. Als einzigerKritikpunkt ist die mangelnde Anwe-senheit von Prof. Raus
h gesehen wor-den. Die Vorlesung wurde häu�g vonProf. Raus
hs Mitarbeitern vertreten.S
heinbar deswegen wurde seine Mo-tivation au
h ni
ht als so ho
h einge-s
hätzt.MaterialienIn der Vorlesung wurden auss
hlieÿ-li
h Folien verwendet, wel
he zuglei
hals Skriptum der Vorlesung zur Verfü-gung gestellt wurden. Die Folien wur-den als Lü
kentexte ho
hgeladen undsollten während der Vorlesung vervoll-ständigt werde. Dieses Prinzip wurdeals kontraproduktiv kommentiert. Die-se Vortragsweise und die unters
hiedli-
hen S
hriften der Vortragenden führ-WURZEL 1/13



Softwarete
hnik I bei Prof. Raus
h 35ten dazu, dass die Lesbarkeit litt. DieFolien hätten na
h Meinung der Stu-denten besser strukturiert werden kön-nen und wurden ni
ht einheitli
h for-matiert. So wurde au
h die Qualitätdes Skripts eher s
hle
ht bewertet. Zuguter Letzt war das Skript trotz allemeine Hilfe beim Lösen der Hausaufga-ben.HausaufgabenDie Hausaufgaben waren für die Stu-denten P�i
ht und sind Prüfungsvor-aussetzung für die Klausur. Die Aufga-ben konnten, bis auf einmal, im Zwei-er-Team bearbeitet werden und wa-ren vom S
hwierigkeitsgrad her ange-messen. Die Lösung der Hausaufgabenwurden in der groÿen Übung vorge-stellt.ÜbungDie Übung bestand aus der Vorre
h-nung der Hausaufgaben und der Vor-stellung von Zentrallaufgaben. DieseZentralaufgaben waren den Hausauf-gaben sehr ähnli
h und somit einegroÿe Hilfe bei der Bearbeitung derHausaufgaben. Die Übung wurde vonden Feedba
kern insgesamt als gut bissehr gut bewertet. Die Übungsleiterhaben hier mit ihrer guten Vorberei-tung und ihrer Einstellung auf die Stu-denten glänzen können. Uneinig warman si
h hier nur über den S
hwie-rigkeitsgrad und den Beitrag zur Ver-ständli
hkeit der Vorlesung. Die einenfanden die Übung trivial und sehr hilf-rei
h beim Verstehen der Vorlesung.Die anderen s
hätzten den S
hwierig-

keitsgrad und den Bezug zur Vorle-sung als okay ein.GesamtbewertungDie Vorlesung wurde in den einzelnenAspekten meist positiv bewertet. Den-no
h blieb bei einigen Studenten derEindru
k, dass man aus der Vorlesungni
ht viel mitnimmt und der Vorle-sungsinhalt ni
ht hängen bleibt. Dieeinzigen Kritikpunkte stellen die häu�-ge Abwesenheit von Prof. Raus
h unddie Qualität des Skripts dar. Man kannwohl davon spre
hen das Prof. Raus
hvermisst wurde und die Studenten ins-gesamt gerne zur Vorlesung gekommensind.Dozentenmeinung�Mir hat die Vorlesung sehr viel Freu-de bereitet. Die Zuhörer waren zwarinhomogen von ihren Voraussetzungen,trotzdem oder viellei
ht sogar geradedeswegen hatten wir eine Reihe vonäuÿerst interessanten und wertvollenDiskussionen. Besonders bedauerli
hfür mi
h war die Tatsa
he, dass i
hmi
h häu�ger als sonst vertreten las-sen musste, da i
h in besonderem Ma-ÿe dur
h meine Aufgaben im Präsidi-um der TU Clausthal in Anspru
h ge-nommen wurde. Hier werde i
h für dieZukunft versu
hen eine bessere Pla-nung und Verlässli
hkeit dur
h mei-ne Person si
her zu stellen. Ansonstenho�e i
h dass es uns gemeinsam gelun-gen ist, das Interesse und die Notwen-digkeit für das Thema Software Engi-neering na
hhaltig bei den Studieren-den zu verankern.�WURZEL 1/13



36 Wir brau
hen euer Feedba
kWir brau
hen euer Feedba
kFabian S
hinkWie au
h s
hon in den vergangenen Se-mestern sind uns wieder Feedba
ks zuvielen vers
hiedenen Veranstaltungenzugegangen. Vielen Dank dafür an alleEinsender!Ni
ht immer konnten wir die Feed-ba
ks au
h in einem eigenen Artikelauswerten. Eine sinnvolle Auswertungsetzt voraus, dass die eingesandtenMeinungen ein zumindest halbwegs re-präsentatives Bild der Hörers
haft wie-dergeben. Ein faires Urteil zur Veran-staltung ist unserer Meinung na
h nurdann mögli
h, wenn die Anzahl der ein-gerei
hten Bewertungen in einem ange-messenen Verhältnis zur Gröÿe der Hö-rers
haft steht. Ist es zu gering, ziehenwir es vor, gar keine Bewertung der

Vorlesung zu verö�entli
hen. Das istjedenfalls besser, als sie in ein fals
hesLi
ht zu rü
ken.Wir danken allen, die si
h die Mühe ge-ma
ht haben, unseren Feedba
kbogenauszufüllen! Au
h wenn wir eure Be-wertungen dieses Mal ni
ht berü
ksi
h-tigen konnten, heiÿt dies ni
ht, dasswir kein Interesse an euren Feedba
kshaben. Ganz im Gegenteil! Wir brau-
hen einfa
h mehr! Fragt also am En-de des nä
hsten Semesters eure Bank-na
hbarn; den Kerl, der si
h immereinen Stift leiht; den Typen, der immervorne re
hts sitzt; die Frau, die immeralles weiÿ; eure Freunde und alle ande-ren, die no
h mit im Hörsaal sitzen:�S
hon gefeedba
kt?�
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Bu
h-RezensionenBü
her kostenlos? S
hreibt eine Rezension!Fabian S
hinkIhr habt ein Bu
h, das eu
h begeis-tert hat? Oder die gruseligste Samm-lung s
hwarzer Lettern auf Papier er-wis
ht? Der Aufwand, eine Rezensionzu s
hreiben ist übers
haubar, dafürfür die Leser des Wurzels sehr hilfrei
h!Und das Beste: Die Fa
hs
haft hateinen Fundus an Bü
hern, die von Ver-lagen zur Verfügung gestellt wurdenund im Taus
h gegen eine Rezensionim Wurzel kostenlos behalten werdenkönnen! Für eine halbe Stunde Arbeit
bekommt ihr Literatur, wel
he sonst20e und mehr in der Ans
ha�ung kos-tet. Die Bü
her gibt es zu den Ö�-nungszeiten im Fa
hs
haftsbüro.Folgende Bü
her sind zur Zeit verfüg-bar:
◦ Deiser: Reelle Zahlen
◦ Winkler: Mathematis
he Rätsel fürLiebhaber
◦ S
hulze-Pillot: Einführung in Alge-bra und Zahlentheorie
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38 Bü
her kostenlos? S
hreibt eine Rezension!
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